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Hof und Perſonalnach richten
rlin 1 Sept Jm Anſchluß an die heutige Herbſtparadede Gardecorps ſand am Abend im Königlichen Schloſſe ein

Paradediner zu 330 Gedecken ſtatt Jn der Mitte ſaß der
Kaiſer neben der Kaiſerin rechts von ihm die Prinzeſſin
Friedrich Leopold Die Taſelmuſik ſtellte das 1 Garderegiment
zu Fuß Abends fand im Opernhaufe Galaoper ſtatt es ge
langte Zar und Zimmermann zur Aufführung

Bismarck und Buſch

Ueber das Manufkript zu dem bei S Hirzel in Leipzig er
ſchienenen Buche Buſch s Bismarck und ſein Werk
berichtet der leipziger Korreſpondent der Voſſ Ztg nach der
Mittheilung eines Augenzeugen dem das Manuſkript zur An
ſicht vorgelegen hat

Jn dieſem Manufkript einem dickleibigen Volumen ſind
die Blätter von Buſch elwa bis zur Hälfte der Längsſeite be
ſchrieben worden Der leere Raum aber iſt gefüllt mit Ver
beſſerungen Ergänzungen Anmerkungen uſw von der
Hand Bismarck s ſelbſt Denn dieſem hat auf ſeinen
eigenen Wunſch das Manuſfript bis zum Schluſſe zur Durch
ſicht vorgelegen Er hat berichtigt ausgeſchieden und ein
geſchaltet Ja er hat ſogar an einzelnen Stellen lebhafte
Gefühlsausdrücke dem Papiere auvertraut wenn ihm die Er
innerung dieſe oder jene Epiſode wieder lebhaft vor ſeine
Phantaſie zauberte So gedenken wir nur eines wenig
ſchmeichelhaften Prädikats das er im Manufkripte mit ſeinen
kräftigen ſteilen Schriftzügen einem gewiſſen Grafen v A
Red bei der Erwähnung ſeines Namens verleiht Dieſe rein
perſönlichen Bemerkungen da vom Druck ausgeſchloſſen
worden Jm übrigen aber hat das Werk wie es uns vor
liegt von Anfang bis zu Ende die Cenſur Bismarck s paſſirt
und iſt von ihm für druckreif befunden worden

Wenn dem auch wirklich ſo iſt wie der Augenzeuge hier mit
theilt ſo reinigt das Herrn Buſch noch lange nicht von dem
Vorwurfe gröblichſter Taktloſigkeit Dann mußte um ſo mehr
ſeine Pietät gegen den Fürſten Bismarck ihn dazu veranlaſſen
anſtößige Stellen die zu Mißdeutungen für ſeinen Heros Anlaß
geben können aus ſeinem Manuſkript zu entfernen

Wir laſſen hier auch gleich das folgen was den Lpz N
von wohlinformirter Seite über die angeblichen Denk
würdigkeiten Bis marck s geſchrieben wird

Einſtweilen halte ich das ange Geſchreibe über Memoiren ſeinem Urſprunge nach ür ein Phantaſieprodukt
ähnlich wie die Angaben die ſ gleich nach dem Tode des
Fürſten über die Vertheilung des Erbes an die einzelnen
Familienmitglieder durch die Preſſe liefen Es iſt ſehr wahr
ſcheinlich daß eine vom Fürſten herrührende umfangreiche
Niederſchrift politiſcher Natur vorliegt aber daß es ſich dabei
um Memoiren handelt bezweifle ich noch mehr daß die Ver
öffentlichung dieſer Hinterlaſſenſchaft binnen kurzem bevorſteht
Wenn ſie überhaupt erfolgen ſoll ſo werden darüber be
ſtimmte Weiſungen des verſtorbenen Fürſten vorliegen und
die dürften gemäß der Eigenart des heimgegangenen großen
Mannes ſchwerlich in dem Sinne lauten wie eine auf Sen
ſation erpichte Preſſe anzunehmen ſcheint Jedenfalls wird
ſich Fürſt Herbert wenn Niederſchriften ſeines Vaters vor
liegen mit peinlichſter und pietätvollſter Genauigkeit in Bezug
auf ihre Behandlung nach den Wünſchen des verſtorbenen

Nachdruck verboten

Es fällt ein Skern
Von Ruſt Röſt

Es war ein herrlicher Abend mit ſeinem dunkelblauen
wolkenloſen Himmel und ſeinen funkelnden Sternen Jhre
Geſellſchaft ging vor ihnen auf dem ſchmalen Strandwege
und plauderte eifrig Frau Strahl s Stimme übertönte die
aller anderen ſie ſprach von den ſchönen Tagen welche
a er regneriſchen Sommer abgelöſt hatten Dann
ragte ſie

Wie war es eigentlich unten im Süden Herr Doktor
Herrlich dieſer Mondſchein auf dem Canale Grande

Was ſolch ein nordiſches Meer doch kalt und hart iſt Jch
war an einem Vormittag auf dem Lido

Der Laut entſchwand als die Redenden um eine hervor
ſpringende Felſenſpitze bogen

Leonard Hoffmann blieb ſtehen
St Sie ſich nicht einen Augenblick ſetzen Fräulein

igne
Ja ſehr gern aber wo Ich fehe keine Bank
Hier unter der Klippe geben Sie mir h ger ſo

Sie ſetzte ſich und machte neben ſich für ihn Platz
Sie waren ganz ſtill und blickten auf das Meer hinaus
Woran denken Sie Fräulein Signe

Jch möchte mirJch warte einen Stern fallen zu ſehen
etwas wünſchen

Haben Sie nicht alles was Sie ſich wünſchen können
Jch gye es J

Ach du lieber Gott wer hat das wohl Sie wünſchen
ſich wohl auch etwas wenn Sie recht darüber nachdenken

Wollte ſie ihm eine Gelegenheit bieten Er glaubte es einen
Angenblick aber dann merkte er wie abweſend ihr Blick war

Wollen wir nicht einander erzählen was wir uns wünſchen
Fräulein Signe ſo daß wir ünſere Wünſche formuliren
können ehe der Stern fällt Wenn man nicht anfpaßt iſt es
zu ſpät

Das brauche ich nicht r thun ich denke Tag und Nacht
an nichts anderes und vielleicht trifft es nicht ein wenn man
davon redet und meines muß eintreffen
glaubli erſcheint

Sie ſtreckte beide Arme aus als wenn ſie jemand umarmen

obgleich es ſo un

wollte

Halle a d Saale Fre
Zweinnddreißzigſter Jahrgang

Saale Zeilung

Färlrep richten Soweit aber ſein eigenes Ermeſſen dabei in
etracht kommt wird dadurch die Ausſicht auf Verwirklichung

ſenſationsluſtiger Erwartungen ſicherlich nicht erhöht denn
Fürſt Herbert iſt ſeiner ganzen Natur nach ein Gegner aller
irgendwie Aufſehen erregenden Schritte

Der Gewährsmann der L N theilt in Anknüpfung an
die äußeren Vorgänge bei Ankunft des Kaiſerpaares in
Friedrichsruh ferner folgendes mit

Der Kaiſer kam dem Fürſten Herbert gegenüber auch auf
die Depeſche zu ſprechen in welcher von letzterem unter Hinweis
auf die letztwillige Verfügung die der Fürſt Bismarck
in Bezug auf ſeinen Tod getroffen hatte die vom Kaiſer im
Dom zu Berlin an der Selte ſeiner Vorfahren geplante Bei
ſetzung des Altreichskanzlers dankend abgelehnt worden war
Fürſt Herbert überreichte dem Monarchen das denkwürdige
Schriſtſtück Es iſt auf großem Quartibogen von der Hand
des Dr Chryſander nach dem Diktat des Fürſten
nieder geſchrieben und von dieſem nnterzeichnet
und liegt zwiſchen zwei rothen zuſammengebundenen Papp
deckeln Der Kaiſer las es durch und reichte es mit den
Worten zurück Ja dagegen iſt nichts zu machen
Damit war das Thema verlaſſen nur ſpäter als der Kaiſer
ſich am Salonwagen verabſchiedete hat er wie übrigens ſchon
durch die Hamb Nachr bekannt geworden iſt zum Grafen
Ranßzau geäußert Nun werden wir aber doch noch unſere
Trauerfeier in Berlin haben
Ueber die volks wirthſchaftliche und ſozialpolitiſche Stellung

und Bedeutung des Fürſten Bismarck veröffentlicht Profeſſor
Schmoller der wie er ſelbſt ſagt 34 Jahre hindurch
Gelegenheit hatte den Altreichskanzler zu beobachten und zu
ſtudiren und welcher ſeit 1884 im Staatsrath an der Seite
Bismarcks arbeitete in der Soc Praxis einen intereſſanten
Artikel Wir erwähnen daraus eine Aeußerung die Bismarck
1875 Schmoller gegenüber that Er wolle lieber mit jeder
fremden feindlichen Macht über die ſchwierigſten Dinge einen
Vertrag abſchließen als ein Abkommen mit einem preußiſchen
Kriegsminiſter treffen

Arbeitermangel auf dem Lande

Jn dieſen Tagen der Ernte hat ſich wiederum der Arbeiter
mangel auf dem Lande ſehr fühlbar gemacht trotz ſehr hoher
Löhne war es vielfach nicht möglich Arbeiter zu gewinnen Es
iſt das jedenfalls eine für die Lanbdwirthſchaft empfindliche
Kalamität Daß namentlich im Oſten der Arbeitermaungel ſo
einpfindlich hervortritt iſt aber Schuld der Gutsbeſitzer ſelbſt
die Schuld einer falſchen agrarpolitiſchen Behandlung der
Arbeiterfrage Man ſchreibt uns hierzu folgendes

Wie 1808 1816 die bäuerlichen Ablöſungen ſtattfanden
Hörigkeit wurde den nicht ſpannfähigen Kleinbauern
Käthnern Häuslern uſw das bis dahin von ihnen benutzte
Land genommen und dem Rittergute einverleibt Die ſpann
ſpähigen Bauern behielten ihres bisherigen Land
beſitzes Die vom Lande zu Gunſten der Rittergüter ent
eigneten kleinen Leute wurden Jnſtleute auf den Gütern
erhielten wenig Geldlohn aber die Benutzung einiger
Morgen Land Gewährung von Weide und Futter für ihr
Vieh Sie blieben alſo eine land wirthſchaftliche Familie und
ſtanden ſich recht gut dabei Nun ſtieg aber die Grund
rente von 1830 an und da war den Rittergutsbeſitzern der
ihren Leuten bislang gewährleiſtete Boden Weide uſw zu
ſchade für dieſe ſie entzogen dieſe ihren Arbeitern

Jch weiß nicht was ich davon ſagen ſoll ich habe niemals
etwas ſo intenſiv gewünſcht ſo warm wie das was ich jetzt
wünſche, ſagte er mit leiſer Stimme Bisher hat mein
guter Wille mir zur Erreichung des Erſtrebten verholfen aber
in dieſer Sache muß ich auf gütige Sterne bauen

Ja ebenſo ergeht es mir obſchon ich an die Kraft des
Wien glaube o Sie wiſſen nicht wie ich wollen
ann

Jhre Augen funkelten um ihre Lippen legte ſich ein energiſcher
Zug und ſie ballte feſt ihre kleine Kinderhand Mit ſeinen
ſcharfen Augen ſah er das alles deutlich in der matten Be
leuchtung er ſelbſt ſaß im Schatten zurückgelehnt gegen die

e m beiden Armen unter dem Nacken
Nun
Ja Sie ahnen wohl was es iſt ich habe es bemerkt als

wir hier früher einmal davon ſprachen Es iſt es iſt
ſonderbar davon zu reden es klingt ſo dumm

O nein wir
Er beugte ſich eifrig vor
Na ja Sie wiſſen ja daß ich ſinge

Es kam ſo unerwartet ſo haſtig war ſo ganz anders als
das woran er dachte daß er näher rückte Sie mißverſtand
ſeine Bewegung

Nein ſitzen Sie ſtill ich will keine Schmeicheleien hören
ich weiß anßerdem daß Jhnen meine Stimme gefällt Der
gleichen fühlt man Nein es iſt etwas viel Wichtigeres
Wiſſen Sie warum ich Sie ſo oft gebeten habe hinein
zukommen und mich ſingen zu hören Ja weil ich an Jhr
Urtheil glaube Sie ſind ein richtiger Muſikmenſch nicht ein
Muſiker von Fach Gott ſei Lob das würde mich nur ängſt
lich machen aber Sie fühlen für Muſik ungefähr daſſelbe
wie fromme Menſchen für Religion und daun haben Sie
ſo viel gehört die Beſten die Vornehmſten Denken Sie
5 anderes Herr Hoffmann oder hören Sie was
ich ſage

höre
Na darum habe ich vor Jhnen wie vor keinem anderen

elengen ich habe niemals gedacht da ſitzt eine Perſon welche
ritiſirt welche urtheilt wie ich den oder den Ton anſetze

ich hatte nur das Gefühl er verſteht mich darum kann ich
was ich zu geben habe Jſt es nicht wie ein unfſicht

ares Band zwiſchen uns geweſen welches kein anderer außer
uns ſelbſt bemerkt hat

Sigue

un
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gewährten ihnen nur noch ein Deputat von Milch und Brot
etreide und erhöhten den Geldlohn um ein Geringes
chließlich verwandelten ſie im eigenen Jene auch das

Deputat in Geldlohn Damit hörten die Jnſtlente auf ſelbſt
für ſich Landwirthſchaft zu treiben ſie wurden reine Lohu
arbeiter wie die Arbeiter der Jndnſtrie Natürlich zogen die
Leute hänfig angereizt durch Agenten aus den Jndnſtriebezirken
nun dahin wo ſie den meiſten Geldlohn erhielten das Jntereſſe
an der Scholle wo ſie bis dahin gelebt und gearbeitet war
nicht mehr vorhanden So hat der Eigennutz der Be
ſitzer es zuwege gebracht das Land von der eingeſeſſenen
Bevölkerung zu reinigen die Naturalwirthſchaſt zu beſeitigen
Natürlich müſſen die Abgezogenen unn durch Saiſonarbeiter
erſetzt werden die ſich viel theurer ſtellen als früher die Juſt
leute Die Agrarier ſollten es daher vor allen Dingen den
kleinen Leuten erleichtern zu einem kleinen ſelbſtändigen
Beſitz zu kommen dann würden bald die jetzt leerſtehenden
und dem Verfalle nahen Hänſer auf den Gütern von fleißigen
und willigen Arbeitern bewohnt ſein Aber die Gutsbeſitzer
müßten es auch vergeſſen lernen daß die kleinen Leute früher
ihre Unterthanen ihre Hörigen geweſen Der Arbeiter auf
dem Lande verträgt nicht mehr eine ſolche Behandlung
wie ſeine Väter ſolche erduldet ohne ſich etwas dabei zu
denken Er hat des Kaiſers Rock getragen und ſich als
Glied eines großen Ganzen fühlen gelernt Wie oft ſind nicht
Klagen durch die Preſſe gegangen über ſchlechte Behandlung
von Arbeitern und Dienſtlenten auf Gutshöfen über mangel
hafte ja erſchreckliche Wohnungsverhältniſſe und anderes mehr
Wird in dieſer Beziehung eine Beſſerung der Verhältniſſe an
gebahnt ſo werden ſich auch die Klagen über den zunehmenden
Arbeitermangel auf dem Lande verringern

Militär und Landwirthſchaft
Jm Großherzogthum Heſſen ſind ſchon mehrfach bittere

Klagen erhoben worden über Geländeabſperrungen durch das
Militär damit Schießübnungen veranſtaltet werden können
Erſt kürzlich wurde bekannt daß auch die heſſiſche Regierung
erfolglos gegen derartige Anordnungen Eiuſpruch erhoben hat
und daß ſie beim Bundesrath Hilfe ſuchen wird und auch auf
Unterſtützung durch den Reichstag rechnet Jn dem rhein
heſſiſchen Orte El s heim hat am letzten Sonntag eine Vec
ſammlung von Landwirthen ſtattgefunden in der die Beſchwerden
vorgetragen wurden Aus einem Berichte der Fraukf Ztg
erſieht man wie groß die Schädigung der Grundbeſitzer in
jener Gegend iſt Der Bericht giebt ein Vild der Zuſtäude
die ſich im Deutſchen Reiche heransgebildet haben Wir laſſen
ihn daher in ſeinen weſentlichen Theilen hier folgen

Eine große Anzahl von Landwirthen aus den durch die
Abſperrung betroffenen Gemeinden war erſchienen ferner der
Reichstagsabg Reinh Schmidt Elberfeld Der Landtagsabg
Lichtenſtein führte als Referent u a aus Wir ſind nicht mehr
Herr im eigenen Hauſe Die Regierung hat nicht ihre
Schuldigkeit gethan uun ſo müſſen wir uns felbſt helfen
Vor vier Jahren ſchrieb der Oberſt der I18ser an den Redner
Wir müſſen ſchießen was geht uns Jhre Ernte an oder

ſchaffen Sie uns einen anderen Schießplatz Es wurde die
Hilfe unſeres Kreisrathes angerufen Er that ſeine Schuldig
keit aber ohne Erfolg nicht mehr erzielte eine Zuſchrift an
das Miniſterium Finger Dann wanderte eine Beſchwerde
nach Kaſſel an das Generalkommando Der Erfolg aller müh
ſamen und zeitraubenden Bemühungen war daß die Zeit der
Abſperrungen um einige Tage gekürzt wurde Eine Jnter
pellation in der Kammer fand die Unterſtützung aller Ab

w

Sie hörte nicht ſeinen Ausruf achtete nicht auf den Ton
ſeiner Stinmme ſie dachte nur an das was ſie ſagen

wollte
Ja bisweilen vergaß ich völlig daß Sie im Zimmer

waren Es war gerade als wenn ich allein wäre als wenn
ich nur für mich ſelbſt ſänge und daher können Sie es beſſer
als jemand beurtheilen beſſer als mein Lehrer ſagen
Sie mir anfrichtig glauben Sie kann elwas aus mir
werden

Sie wandte ſich plötzlich mit einem tiefen Seufzer um als
wenn ein ſchwerer Stein von ihrem Herzen genommen würde
und ſah ihn an

Er mußte ſich beherrſchen um nicht ihre kleine Hand zu er
greifen und ſie an ſeine Lippen zu führen den weichen Arm
um ſeinen Hals zu legen

Wie meinen Sie
Glauben Sie ich könnte Künſtlerin werden eine wirkliche

eine große nicht eine Dilettantin ein Geſellſchaftstalent ſondern
eine Künſtlerin Jch will arbeiten ich habe Energie ich meine
ich müßte imſtande ſein hier dieſe Klippenwand niederzureißen
wenn ſie im Wege ſtände Was ſagen Sie

Sie haben viele Vorausſetzungen dafür eine ſelten herrliche
Stimme Sie ſind jung begabt

DJa nicht wahr Und ich habe keinen anderen Gedanken
in der Welt keinen anderen Wunſch Wenn ein Stern fallen
würde während wir hier ſitzen und warten würde mein Wunſch
ebenſo blitzſchnell da ſein hinauszukönnen im Winter vier
fünf Jahre fortzubleiben Tag und Nacht zu arbeiten und
dann als Jnlia zu debütiren und mein Glück zu machen

Applaudirt vorgerufen mit Blumen überſchüttet zu werden
meinen Sie

Ja das auch Aber vor allem ſelbſt zufrieden zu ſein
wenigſtens nicht unzufrieden Und von jemand anerkannt zu
werden den ich ſchätze von meinem Lehrer zum Beiſpiel
und Jhnen Sie ſollen bei meinem Debut im Parquet ſiten
bleich mit geſchloſſenen Augen wie Sie do zu ſitzen

weun Sie recht ergriffen ſind und am Tage darauf ſollten S
zu mir hinaufkommen und ſagen eine ſolche Jnlia habe ich
noch niemals gehört oder Sie brauchten auch nichts zu ſagen

e deg r a es bisweilen thun wenn
Das was ich geſumgen habe gefallen dann verſtehe ich Sie vollkommen gef ha

Es zuckte ſchmerzvoll um ſeine Lippen während ſie ſprach
Er mußte etwas ſogen um Gewißheit zu bekommen es war



re hat man
geordneten nur nicht die des Miniſters Finger e haben
wir wieder die alte Geſchichte Jn dieſem Ja
den Landwirth beim Einbringen ſeiner Hauptfrucht der

ſchwer geſchädigt Redner halte als die Abſperrungen
ſeſes Jahres bekannt wurden wiederum ſofort Schritte

deim Kreisamte und beim Miniſter des Jnnern gethany
erhielt aber keine Antwort und es wurde doch ab

perrt und geſchoſſen Dem Landwirth gingen neun Tage
rloren in einer Zeit in der er keine Stunde entbehren kann

Herr Lichtenſtein richtete eine Eingabe an den heſſiſchen Land
wirthſchaftsrath anch hier ohne Erfolg Jm landwirthſchaft
lichen Provinzialverein erſt hat Miniſterkalrath Braun die
volle Unterſtützung des Miniſteriums Juyeheet Abg Reinh

Schmidt erro die Angelegenheit bei der Etatsberathung
im Reichstage zur Sprache zu bringen auch der nicht per
önlſch anweſende Abg Schmitt Mainz hat die energiſcheSuäns der Jhtereſſen der geſchädigten Landwirthe ver

ſprochen Es wurde dann eine Eingabe an den Reichstag
verlefen und genehmigt Die Eingabe ſchildert die Ver
hältniſſe Trotz aller Vorſtellungen wurde in dieſem Jahre

wieder inmitten der Ernte eine der fruchtreichſten Gegenden
Rheinheſſens für r eit zur Ausſührung von Scharf
chießübungen dem Landwirt r Fünfzehn
undert Hektar wovon nicht ein Ar unbebaut liegt mit ca
000 Hekkaren ſchnittrelfer Frucht wurden vom 10 bis ein

ſchließlich 16 Anguſt ſo weit es nicht Feiertage waren von
morgens 5 Uhr bis mittags 1 Uhr abgeſperrt Dieſe Maß
regeln ſind erfolgt durch die in Mainz garniſonirenden
Regimenter der 41 Brigade Nr 87 und 88 ohne vorherlge
Vereinbarung mit den Clvilbehörden oder den Grundbeſitzern
Es wurde einfach in den Kreisblättern verfügt daß das
Gelände zwiſchen Wackernheim Ober Olm Eſſenheim Els
heim Sauer Schwabenheim Groß Winterheim Ober und
Nieder Jngelheim für längere Zeit abgeſperrt werde

Es iſt gut daß dieſe Dinge im Reichstage zur Sprache
werden Man kann doch die Landwirthe nicht Tage

ung in ihren Erntearbeiten hindern Da muß Hilfe geſchaffen
werden Mindeſtens müſſen die Militärbehörden ſich mit den
Civilbehörden ins Benehmen ſetzen und die Schießübungen
dann veranſtalten wenn ſie ſich am beſten mit den landwirth
ſchaftlichen Arbeiten vertragen Eine Verſtändigung darüber
kann nicht zu ſchwer ſein

Die zweijährige Dienſtzeit
Ueber die Militärvorlage von 1892 und die Einführung der

zweijährigen Dienſtzeit erzählen die Berl N folgendes
Als im Jahre 1892 die zweijährige Dienſtzeit zugeſtanden

wurde geſchah dies ſeitens des Kaiſers der ſich 10 Tage zuvor
anf dem Tempelhofer Felde mit Entſchiedenheit für die Er
haltung der dreijährigen Dienſtzelt ansgeſprochen hatte mit
größtem inneren Widerſtreben unter dem Drucke eines Abſchieds
geſuches des Reichskanzlers Generals v Caprivi General
v Caprivi habe abgeſehen von vielem andern in dieſer Frage
ſich in Gegenſatz zu der Mehrheit der kommandirenden Generale
geſetzt Damit war über ſeine Reichskanzlerſchaſt entſchieden
im Herbſt 1894 reifte nur was er ſeit 1892 geſäet hatte

Dazu benierkt dann die Freiſ Ztg
Richtig iſt daß der Kaiſer auf dem Tempelhofer Felde im

September 1892 eine Aeußerung gethan hat welche gegen die
Einführung der zweijährigen Dienſtzeit ausgelegt werden
konnte Aber nirgend iſt je bekannt geworden oder beglaubigt
worden daß der Reichskanzler Graf Caprivi ein Entlaſſungs

eſuch eingereicht habe um die Einführung der zweijährigen
lenſtzeit durchzuſetzen Der Vorbereitung jener Vorlage
rein war bekanntlich eine verſuchsweiſe Ein

ührung der zweijährigen Dienſtzeit bei einer Anzahl von
ataillonen welche überraſchend gute Ergebniſſe zur Folge

hatt2 Was die kommandirenden Generale anbetrifft ſo haben
dieſelben im Frühjahr 1890 ſich allerdings gegen die zwei
ährige Dienſtzeit ausgeſprochen nicht aber ſpäter nachdemu praktiſchen Verſuche mit der Einführung ſtattgefunden

aben

ja denkbar daß er ſie mißverſtand wie ſie ihn mißverſtanden
hatte Es kam langſam mit einer Stimme der er ſich ver
gebens bemühte einen ruhigen Ton zu geben

Und Sie dächten nicht daran ſich etwas anderes zu
wünſchen p B jemanden der Sie über alles in der Welt
liebte für den Sie alles ſein würden den Sie wieder
liebten ein Heim wo Sie Jhre ſchönſten Lieder ſingen
könnten welches Sie glücklich machen würde

Nein gewiß nicht das paßt nicht für mich das iſt etwas
woran ich niemals gedacht was mir niemals eingefallen iſt
ich habe in meinem ganzen Leben niemals die kleinſte Neigung
gehabt und ich bin 18 Jahre alt

Aber wenn Sie nun merkten daß jemand Sie liebte
Jch glaube nicht daß ich das merken würde wenn er es

nicht geradezu ſagte und ſolch ein eitler Narr würde wohl
niemand ſein daß er nicht ſogleich begriffe daß ich nicht an
ihn denke ſondern nur an das andere Es iſt nicht ſchwer
dahinter zu kommen das zeigt ſich ja ſo dentlich Man kann
ig zween Herren dienen Der Kapellmeiſter ſagte ja nenlich
daß eine Sängerin ſich niemals verheirathen ſollte und Sie
ſtimmten ihm bei übrigens liebe ich niemand ſo daß ich daran
auch nicht zu denken brauche und mich wohl hüten werde es
zu wünſchen Dort o o dort ſehen Sie
er war im Eifer aufgeſprungen Sahen Sie ſahen

ie
Dort fiel ein Stern
Ja und ich dachte gerade daran in demſelben Angen

blick e er erloſch Wünſchten Sie ſich etwas
Vein
O warum nicht es wäre beſtimmt eingetroffen Sie hätten

nur aufpaſſen ſollen
Nein Fräulein Signe das wäre doch nicht eingetroffen
War es ſo unmöglich Reden Sie
Es war nichts was Sie intereſſirt Aber giebt es nicht

noch einen anderen dummen Aberglauben über Sternſchnuppen
ich habe ſicher davon gehört

Ja aber das iſt ſo traurig daß man nicht daran
u muß Man ſagt Wenn ein Stern fällt ſo ſtirbt

and

Ja nun fällt mir es ein Für den einen fällt der Stern
um ihm Glanz und Ehre zu künden dem anderen ſtirbt
etwas Das iſt logiſch wie das Leben ſelbſt Aber finden
Sie nicht daß es anfängt kalt zu werden der Wind nimmt

wir bekommen Sturm zur Nacht Sie müßten für Jhree Stimme beſorgt ſein Fräulein Julig Sie iſt eine

tige Bedingung dafür daß Jhr Stern die Wahrheit
m hat Kommen Sie gehen wir

Sie e recht es iſt kalt hier ich könnte mich ertälien Sie ſind immer ſo verſtändig Herr Hoffmann

Nein leider iſt dem nicht ſo aber das iſt ja immerhin
etwas was ich wünſchen kann wenn das nächſte mal ein
Stern fällt

der weſtdentſchen J

Das päpſtliche Vermsgen
Die Köln Volksztg iſt ein gut katholiſches Blatt allein

die bonner Reichsztg iſt ihr an päpſtlicher Ergebenheit nochüber Durch die Blaler war dieſer Tage über das Vermögen W

di Papſtes eine Meldung Fgegangen worin es am Schlüſſe

Was dann das Baargeld anbelangt das Leo XIII für die
Kirche erwirthſchaftet und in Gold in den verſchiedenſten
Banken deponirt hat ſo dürſte es dem von Pins IX erſparten

40 Millionen Lire geſchätzt wird nicht nach

und darauf hatte die Köln Volksztg entrüſtet geantwortet
Wenn der heil Vater 40 Millionen Lire erſpart und in

Banken deponirt hätte ſo wären wir die erſten die den Aufruf
e Für den Peterspfennig keinen Groſchen
ehr

Darob aber kommt die Reichsztg über die Köln Volksztg
wie die Philiſter über Simſon ſpricht vom Kuckucksei und von
Dummheiten und belehrt ſie ſodann

Glaubt denn die Köln Volksztg wirklich der Papſt habe
nicht das gleiche Recht wie jeder Souverän ja wie jeder
einfache Hausvater nämlich ſich in guten Tagen einen Fonds
anzuſammeln um für unvorhergeſehene Fälle in den

eiten äußerſter Noth gedeckt zu ſein Glaubt die Kölniſche
olksztg wirklich ſie könne dem heil Vater verbieten einen

Miſſionsfonds zu ſammeln aus deſſen ſicheren Zinſen apoſtoliſche
Vikariate und Präfekturen unterhalten werden Zum Schluß
wollen wir der Köln Volksztg verrathen daß thatſächlich
und wirklich der heil Vater derartige Fonds geſammelt
hat die er jedenfalls nur in der alleräußerſten Noth an
greifen wird

Es iſt alſo ſo und trotzdem auf dem krefelder Katholikentage
das Wehegeſchrei über den Rückgang des Peterspfennigs

Verwaltung und Rechtspflege

Der von 42 Handelskammern und 16 induſtriellen Vereinen
der Provinzen Rheinland Weſtfalen Heſſen Naſſau und
Hannover im Jahre 1882 zur Begutgchtung des Entwurfs eines
re Waſſergeſetzes eingeſetzte Waſſerrechtsagusſchuß

nduſtrie hat am 15 Auguſt an
das Staatsminiſterinum eine Eingabe gerichtet worin gegen
die Uebertragung der geſammten Waſſer Ver
waltung an das Landwirthſchaftsminiſterium nach
drücklicher Widerſpruch erhoben wird

Die ſtettiner Stadtverordneten beſchloſſen wegen
der Uebernahme der Garanttiepflicht für den Ban des Groß
ſchiffahrtsweges Berlin Stektin Die Stadt Stettir
verpflichtet ſich zur Uebernahme von 50 Proz der von der
Staatsregierung für die Weſtlinie verlangten Garantie Die
deihelianrs Stettins an der Oſtlinie wurde einſtimmig ab

em Der Kaufmann S zu Lehnin war in zwei Jnſtanzen
zu 5 M Geldſtrafe verurtheilt worden well er beim Einzel
verkauf von Margarine letztere den Käufern in einer Um
hüllung von Pergamentpapier verkauft hatte auf welchem ſich die
Bezeichnung Margarine ſtatt in ſchwarzer nur in hellgelber
Farbe aufgedruckt befand Der Einwand des Angeklagten daß
eine geſetzliche Vorſchrift welche ausſchließlich die Anwendung
der ſchwarzen Farbe anordne nicht exiſtire wurde mit dem Hin
weiſe verworfen daß nach dem Geſetze vom 15 Juni 1897 die
änßere Umhüllung der Margarine an einer in die Augen fallen
den Stelle die deutlich ſichtbare Aufſchrift Margarine tragen
müſſe Dies gelte ſowohl für den Engros wie für den Detail

andel Hier habe nun der Angenſchein bewieſen daß die gelbe
lufſchrift eben nicht in die Augen fiel Zur Erreichung des

vom Geſetzgeber gewollten Zweckes ſolle die ſchwarze Farbe auf
der Umhüllung augewandt werden Die hiergegen eingelegte
Reviſion des Angeklagten wurde geſtern vom Ferien Straſſenate
des Kammergerichts zurückgewieſen

ew Eine als Steuerordnung für Goslar eingeführte Gemeindeabgabe ordnet u a für die in Goaſtvirth haſten und
Schanklokalen 2e ſtattfindenden öffentlichen muſikaliſchen Vor
träge eine Luſtbarkeitsſteuer von 5 M pro Tag an Der
Uebertreiung dieſer Verordnung war nun der Gaſtwirth P
zu Goslar aus dem Grunde angeklagt worden weil er zweimal
u Gegenwart von Gäſten ſeinen im Gaſtlokal befindlichen

Muſikantomaten durch Hineinwerfen von Zehnpfennigſtücken
zum Spielen veranlaßt alſo eine muſikaliſche Luſtbarkeit ohne

ahlung von je 5 M veranſtaltet hatte Es kann keinem
weifel unterliegen ſo führte die Strafkammer zu Hildes
eim aus de das vom Angeklagten zur Unterhaltung der

Gäſte bewirkte Spielen eines Muſikantomaten ein muſikaliſcher
Vortrag im Sinne des s 1 der Goslarer Steuerordnung war
Wenn er alſo die von letzterer erforderte Abgabe von 5 M nicht
entrichtete und trotzdem den Automaten vor Gäſten ſpielen ließ
ſo machte ſich der Angeklagte einer Uebertretung der Stener
ordnung ſchuldig und iſt für zwei Fälle zu einer Geldſtrafe von
6 M zu verurtheilen Der Ferien Strafſenat des Kammer
Ka hethge wies geſtern die hiergegen eingelegte Reviſion des

ugeklagten zurück

Die Königl Regierung in Königsberg hat dieſer Tage
den dortigen Börſenvorſtand aufgefordert über den Um
fang der von den einzelnen jüdiſchen Kommiſſionären
und Maklern ruſſiſcher Nationalität abgeſchloſſenen
Geſchäfte und ihres Verdienſtes ſtatiſtiſche Ermittelungen anzu
ſtellen und über das bald möglichſt Bericht zu erſtatten
Jn den belheiligten Kreiſen iſt man über den Zweck dieſer Er
mittelungen ſehr beunrnhigt da man befürchtet daß dieſe
Statiſtik die Unterlage zu Ausweiſungen abgeben könnte

Gegen den Verleger der Gazetta Gdauska, Milski in
Danzig wurde ein Zeugnißzwangsverfahren eingeleitet
Die Stagatsanwaltſchaſt hat gegen den verantwortlichen Redacteur
des Blattes Palendski Anklage wegen eines Artikels erhoben
Milski weigerte ſich den Namen des Verfaſſers dieſes Artikels
zu nennen Er wurde deshalb zu hundert Mark Geldſtrafe
verurtheilt Auf den 17 September wurde ein neuer Termin
gaßeret Nennt Milski dann den Namen nicht ſo wird er ver

aftet
Jn Gerresheim bel Duüſſeldorf hat die Polizei die

Aus weiſung von ſämmtlichen Angehörigen fremder Nationgli
täten unter den Arbeitern der Gerresheimer Glashütte verfügt
Jn der letzten Woche ſind in Ausführung dieſes Beſchluſſes
5 Kerren ansgewiefen worden darunter 8 Familien mit

Sozigle Angelegenheiten

Die in den Jahresberichten verſchiedener nieder
rheiniſcher Handelskammern und in der Preſſe mehrfach be
klagten Mißſtände die mit den Kirmesfeiern und anderen
öffentlichen Feſtlichkeiten in den großen Jnduſtrieſtädten
beſonders auf Grund der Häufung dieſer Volksfeſte an ein und
denſelben Plätzen verknüpſt ſind werden je länger je ſtärkerauch in Köln empfunden Sie haben die Geſchäftsführung des
Vereins der Jnduſtriellen im Regierungsbezirk Köln veranlaßt
der Frage einer Eindämmung des Kirmes und ſonſtigen Feſt
treibens näher zu treten Zu dieſem Zwecke iſt eine Anfrage
an die Handelskammern ergangen

Volkswirthſchaftliches
Die Grenyzſperre hat auch in der Provinz Poſen dieFleiſchpreiſe außerordentlich in die g e getrieben Das

ewöhnliche Schweinefleiſch koſtet jetzt 90 Pf und beſſeres 1 M
wird wie man der Voſſ Ztg ſchreibt im Sommer

den Erntearbeitern für den Tag 20 bis 80 M Lezahlt ev in den übrigen Jahrebzeiten der Laciel
urchſchnittiſch 80 Pf beirägt Die ſt 15 1öſtündige Tages

arbeit des Landarbeiters hat alſo dann noch nicht einmal den
erth eines Pfundes Schweinefleiſch Die Nahrung des

Arbeiters beſteht denn auch nur aus Kartoffeln Buttermilch
ſuppe Brot Hirſe Grütze Kraut Kohl Erbfen und Cichorien
kaffee Eine Delikateſſe bildet ſchon der Hering Früher konnten
die Arbeiter noch am Sonntag ein Stück Zei eſſen Heute
ſind dieſe ſchönen Zeiten vorbei Jnfolge der Grenzſperrehaben ſelbſt in der Stadt Poſen wo die Arbeiter am Wenloſten
ſagt bezahlt werden vlele Arbeiterfamilien ſchon ſeit fünf oderechs Wochen keinen Viſſen Fleiſch mehr genoſſen

Heer und Flotte
General Spitz der Vorſitzende des Deutſchen Krieger

bundes erklärt in einem Rundſchreiben an die Kriegerver
bände in den Oſtmarken es ſei ihm niemals in den Sinn gekommen die braven deutſchen Krieger und Soldaten pöſcher
Zunge welche an Kaiſer und Reich hängen aus den Krieger
vereinen zu verdrängen Dagegen gehören alle diejenigen Preußen
polniſcher Zunge allerdings nicht zu uns die ſich an groß
polniſchen Agitationen betheiligen er Vorſtand des
Deutſchen Kriegerbundes erklärt ſich mit dem Rundſchreiben des
mecklenburgiſchen Kriegerverbandes ſolidariſch daß
die Vethätigung ſozialdemokratiſcher Geſinnung ſowie die Ab

abe eines ſozialdemokratiſchen Stimmzettels mit dem ferneren
erbleiben im Kriegerverein unvereinbar ſei

Nach der münchener Freien Preſſe ſoll die Errichtung
einer bayeriſchen Gardediviſion in ziemlich naher Aus
ſicht ſtehen die bisherige erſte bayeriſche Diviſion ſoll hierzu
umgewandelt werden

Kolomialangelegenheiten

Der oſtafrikaniſche Gouverneur Oberſt Liebert hat Ende
Juli ſeine Reiſe nach Uſagara und Ulurubergen angetreten

Proben von Schantung Kohle aus dem Hinterland von
Klautſchon hatte Ernſt v Heſſe Wartegg Anfang Juli an
die Köln Volksztg geſandt aus verſchiedenen fünf Fundorten
Die Köln Volksztg ſandte dieſe Proben ſofort an die

Phyſikaliſch Techniſche Reichsanſtalt in Charlottenburg mit dem
Geſuch um Anfertigung einer Analyſe Die Kohlen ſind bis auf
Probe 4 aus Poſchan durch den hohen Gehalt an Aſche und
flüchtigem Schwefel weſentlich minderwerthiger als die
Kohlen des Saar und Ruhr Gebiets Der Waſſerſtoff Gehalt
im Verhältniß n Kohlenſtoff Gehalt iſt mit Ausnahme der
Probe 3 aus Jſchui um etwa 0,5 Proz geringer als bei jenen
r Zu Heizzwecken dürfte ſich nur die Probe aus Poſchan

eignen

Herzog Ernſt von Koburg und das
Jahr 1866

Der frühere Kabinetsſekretär des verſtorbenen Herzogs Ernſt
von Koburg Gotha Eduard Tempeltey hat unter obigem
Titel ſoeben bei Hermann Paetel in Berlin eine Schrift
erſcheinen laſſen die auf die 1866er Vorgänge manches neue
Licht wirft Der Verfaſſer der bekanntlich lange Jahre hin
durch eine Vertrauensſtellung bei Herzog Ernſt einnahm und
ſo in das politiſche Getriebe unmittelbaren Einblick gewann iſt
beſtrebt das echt nationale Verhalten des Herzogs Ernſt im
Jahre 1866 wahrheitsgetreu zu ſchildern und verkleinernden
und entſtellenden Urtheilen die über den einſt hochgefeierten
und volksthümlichen Fürſten da und dort laut geworden mit
urkundlichem Material entgegenzutreten Jndem er die reichen
Erinnerungen des Erlebten und Erfahrenen zuſammenfaßte undſeine Auſſaſſing durch hiſtoriſche Dokumente briefliche

Aeußerungen von Fürſtlichkeiten und Staatsmännern bekräf
tigte hat er zugleich ein lebendiges Bild der Ereigniſſe die
dem Ausbruch des Krieges von 1866 vorangingen entrollt und
damit einen wichtigen Beitrag zur Geſchichte jener Zeit ge
r Zwei der intereſſanteſten Briefe laſſen wir nachſtehend
olgenKönig Wilhelm von Preußen ſchrieb am 26 März
1866 an den Herzog folgendes

Empfange meinen beſten Dank für Deine freundlichen
Wünſche zum 22 Gewiß ich kann es dem Himmel nicht genug
danken daß da Er mich Einmal dies hohe Alter erreichen
laſſen will Er mir auch die geiſtigen und körperlichen
Kräfte noch erhält mich nicht zum Kinderſpott werden ließ
Doch wie lange dies noch ſo gehen wird weiß auch der
Himmel nur allein

Sehr recht haſt Du mein neu betretenes Jahr als unter
trüben Auſpicien ſich darſtellend zu bezeichnen Was in meinen
Kräften ſteht den Frieden zu erhalten wird wahrhaftig ge
ſchehen ſo lange es meines Landes Ehre möglich macht Wenn
Oeſſerreich aber nicht anfhört nicht nur in den Herzog
thümern ſondern in ganz Europa und weiter dieſe meine
Ehre auf die inſultirendſte Weiſe anzugreifen um Preußen
überall verhaßt zu machen dann iſt meine Geduld zu Ende
Gaſtein iſt aus dem Gefühl hervorgegangen daß der Halb
huber ſchen Mißregierung ein Ende gemacht werden müſſe
üm in Frieden neben einander in den Herzogthümern beſtehen
u können Kaum aber waren 2 Monate vergangen als dieMißreglerung in erhöhtem und ſtets ſteigendem Grade wieder

eintrat Meine gerechteſten Beſchwerden im Januar wurden
unter dem 7 Februar auf eine für mich verletzende Art zurück
gewieſen Seitdem ſprechen nur die Zeitungen in gegenſeitig
vehementer Sprache Seit 14 Tagen rüſtet Oeſterreich und
koncentrirt Truppenmgſſen die ſchleſiſchen Grenzen umſpinnend
und dennoch habe ich bis heute nicht einen Mann gerührt
Beweiſes genug daß ich nicht der Provozirende bin Die Zu
kunft der Herzogthümer iſt in Gaſtein der Zukunftsverein
barung von neuem vorbehalten worden Die Zeit bis dahin
aber durch Jnſulten und Jnvektiven zu benutzen um jede
Sympathie mir zu rauben iſt illoyal und unrechtlich
Will Oeſterreich den Krieg ſo werde ich ihm nicht ausweichen
Alle mit demſelben verbundenen Gefahren ſehe ich gerade ſo
an wie Du Wer mit mir gehet wird nie etwas von Preußen
zu beſorgen haben trotz dem ſeit 51 Jahren beſtehenden
cauchemar daß Preußens 3 Könige nur auf die Annexlion
ſeiner deutſchen Nachbarn ausgehen Wenn auch eine
Bundesreform namenilich für Norddeutſchland nöthig ſcheint
wozu Du das erſte Beiſpiel und den erſten Schritt gethan
a ſo iſt dies niemals Annexion Wie i in Baden an

urer Aller Spitze vereint mit Euch ſtand ſo ſtehe ich auch
eute noch wenn die Rivalität Oeſterreichs ſich endlich in die
S Anerkennung Preußens als Ebenbürtiger

Macht umgeſtaltete Dies glaubte ich 1864 nach dem
Friedeushius erreicht die Jahre beweiſen aber daß

em nicht ſo iſt Wäre es der Fall geweſen ſo ſtändet JhrAlle hinſer uns Warum ſtandet Jhr nicht ſo als 1864
Preußen und De uſammen ſtanden Das vermeint
ſche Recht der Auguſtenburger machte Viele von Euch zu
unſeren Gegnern jenes Recht iſt nur auf einzelne Landes
theile erweislich möglich nicht auf die Geſammtherzogthümer
der Spruch meiner Kronſyndici iſt für mich das Entſcheidende
Daneben ſiehet die öffentliche Meinung und das iſt Verlangen
meines Landes daß in der Annexion der Herzogthümer Erſatz

Baron Halbhnter war der frühere öſterreichiſche Civilkommiſſar in den
Herzogthümern geweſen

In VBadenVBaden bei der Zuſammenkunſt mit dem Kalfer Napoleon m
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für geopfertes Gut und Blut ſiehet damlt muß Preußens50 rech nen
reußens und Deutſchlands Jntereſſenſſind identiſch bei demva e Länder durch Erſteres Warum alſo Krieg 7

Da haſt du in wenig Worten mein Glaubensbekenntniß über
die momentane politiſche Lage Gott wird weiter ſeinen Willen
arblicken laſſen

Dein ergebener Freund und Vetter Wilhelm

u dem geſchilderten Konflikt der König Wilhelm bewegte ge
te ſich noch ein anderer das Bewußtſein daß ſein einziger

Sohn und Erbe ſeines Thrones in Sorge um die Geſchickedes Vaterlandes von politiſch Jegenſäviicher Empfindung er

llt war Am ſelben Tage von dem der Brief des Königs
tirte am 26 März ſchrieb der Kronprinz an den Herzog

Mein lieber Onkel
Beſtens für Deinen Brief dankend benutze ich gleichfalls

Schleinitz um Dir wenn auch nur allgemein gehalten zu
ſagen daß ich namenloſe Pein in dieſen Tagen ausſtehe

Bruderkrieg iſt das nämliche Wort welches ich gebrauche
um auszuſprechen wie ich Bismarcks Entſchluß den Krieg
mit Oeſterreich uns aufzuerlegen anſehe Noch ſtehen die
Dinge wohl nicht zum Aeußerſten

Der König iſt entſchieden nicht kriegsluſtig vielmehr ſich
vollkommen der ungeheueren Verantwortlichkeit bewußt die er
übernimmt wenn er ſolch einen Krieg beginnt Aber er iſt
gereizt durch Oeſterreichs Auftreten ſowohl im Holſtein ſchen
wie auch in der Preſſe und nun vollends in Böhmen
und Galizien Truppen Bewegungen ſtattfinden wird dieſer
Umſtand erſt recht Oel ins Feuer gießen

Unerklärlich bleibt mir s Tollkühnheit einen deutſchen
Krieg in deutſchen Landen gegen die Sympathie des engeren
wie des weiteren Vaterlandes zu unternehmen zumal nichts
in der Welt dem K Napoleon willkommener ſein kann wie
die ſichere Ansſicht in Deutſchland den Friedensſtifter alsdann
ſpielen zu können
u y n ſich aber hier auf die günſtige Lage des Augen

i

Wenn wir aber nicht gleich ſiegen wenn die Nachbarn ſich
gegen uns erklären was dann Das iſt das Schauerliche
das eben ſo möglich iſt wie die Erfolge auf die man hier ſo
ſehr zuverſichtlich rechnet

Mit gebundenen Händen überantworten wir uns einem
blinden Schickſal Jch werde meinerſeits nichts unverſucht
laſſen um dem Unheil zu begegnen abzuwehren zu warnen
zu verhindern Du weißt aber wie wenig ich vermag

Wie immer mein theurer lieber Onkel Dein tren ergebener
Neffe und Freund Friedrich Wilhelm

Ausland
Der Krach im franzöſiſchen Generalſtab

Wenn man die Wahrheit in der Erde verſcharrt, ſchrieb
Zola in ſeinem berühmten Anklagebriefe der ihn ſelbſt zum
Angeklagten und ſchließlich zum Verurtheilten machte ſo
ſammelt ſie ſich da und bekommt ſchließlich eine Exploſivkraft
daß ſie eines Tages hervorbricht und alles mit ſich in die Luft
ſprengt Emil Zola iſt zur Stunde ein freiwillig Verbannter
aber während er fern von der franzöſiſchen Heimath dem Tage
entgegenharrt an dem die Franzoſen erkennen werden wie
ſchwer ſie ſich an ihm verſündigt haben beginnen ſeine prophe
tiſchen Worte ſich zu erfüllen Man hat in Frankreich das
Aeußerſtesgethan die Wahrheit zu verſcharren man iſt dem
Unterſuchungsrichter Bertulus in den Arm gefallen man hat
die ſchweren Anklagen die gegen Eſterhazy von ſeinem Vetter
erhoben wurden ignorirt man hat ihn und den Oberſt
Picquart dem Civilgerichte entzogen und alles was ſeit dem
Zola Prozeſſe über den Fall Dreyfus an den Tag kam in das
Geheimniß der Militärgerichtsbarkeit gehüllt man hat aber
die Wahrheit doch nicht erſticken können Der Dichter hat ſich
als Prophet erwieſen und eine der von ihm vorhergeſagten
Exploſionen iſt ſoeben erfolgt Es kann keinem Zweifel mehr
unterliegen daß das von wenigen Gerechtigkeitsliebenden geſtellte
von der ungeheueren Mehrheit der Nation aber ſtürmiſch abgelehnte
Verlangen nach einer ordnungsmäßigen Reviſion des Prozeſſes
Dreyfus Erfüllung finden wird und Erfüllung finden muß

Jn dem Briefe an ſeine Gemahlin ſchrieb Henry Jch ſterbe
vermögenslos meine Habe war meine Charge Eine Degradationhätte dich elend gemacht Es wirkt ſeſt verſöhnlich wenn

man hört daß ein Mann wie Henry der durch ſeine gemeine
Fälſchung die Ketten des Gefangenen auf der Teufelsinſel feſter
ſchmieden half obwohl um dieſen Gefangenen Weib und Kinder
daheim trauern mit ſeinen letzten Gedanken bei der Zukunft
ſeiner Familie verweilt Bosheit und Lüge gegen Dreyfus und
Picquart Unterwürfigkeit gegen ſeine Vorgeſetzten und eitles
Streberthum des aus kleinſten Anfängen emporgewachſenen
Menſchen hatten ſich in ihm vereint und die Frucht aller
dieſer niedrigen Triebe war die jetzt enthüllte Fälſchung
die in Henry ſelber ihr erſtes Opfer forderte Das zweite iſt
General Boisdeffre der von ſeinem Poſten als Generalſtabschef
zurücktrat ihm werden andere folgen General Pellienx und
General Gonſe die im Prozeß Zola unter ihrem Eide die
Echtheit der Fälſchung Henry s verbürgten ſind in ihren
hohen verantwortlichen Stellungen unhaltbar geworden Der
ganze Generalſtab der Armee ſoll wie es heißt unter General
Renonard eine Reorganiſation erfahren die mit zahlreichen
Perſonalveränderungen im Generalſtabe ſelber und in der
Generalität von Paris verknüpft ſein würde

Ueber die militäriſche Laufbahn P iſt noch folgen
des mitzutheilen Henry 1845 geboren entſtammt einer
Arbeiterfamilie Zwanzig Jahre alt trat er als Freiwilliger
in die Armee und nahm am 1870er Kriege als Sergeant theil
Er wurde bei Orleans von den Deutſchen gefangen nach
Deutſchland abgeführt Es gelang ihm jedoch am 17 Oktober
aus der Gefangenſchaft zu entweichen Er kehrte nach Frank
reich zurück und trat wieder in die Armee ein diesmal als
Unterlieutenant nahm weiter am Feldzuge theil und wurde bei
Beanne nächſt Pontarlier ein zweitesmal gefangen aber wieder
elang ihm die Flucht und wieder trat er in die Reihen der
ombattanten zurück Für dieſe zweite Flucht avancirte er

um Oberlientenant Nach dem Kriege ging Henry nach
lgier dann nahm ihn General Miribel als OrdonnanzOffizier

zu ſich Später machte er den Feldzug in Tonking mit wurde
Major und als Stabsoffizier ins Kriegsminiſterinm berufen
Er hat 33 Dienſtjahre 18 Feldzüge mitgemacht und zwei Ver
wundungen

OeſterreichUngarn
Der Reichsrath tritt der Wiener Abendpoſt zufolge am

26 September P Wie das Lemberger Slowo Polskie
meldet habe Graf Thun eine neue Abänderung ſeiner

prachenverordnungen vorbereitet die den Forderungen
der Deutſchen entgegenkommt Er ſel hierfür der 3uſtimmn ung
a gemäßigten Kreiſe der jungtſchechiſchen Partei

r verharren würde es leicht zu einfacher Aufhebung
der Sprachenverordnungen kommen könnte die zwar
nicht Graf Thun aber ſein r durchführen würde

ie böhmiſchen Bergarbelter ſiellten für ihre For
derungen die Achtſtundenſchicht und eine 20prozentige
Lohnerhöhung auf Das Einigungsamt wird nun mit den
Werken verhandeln

Jtalien
Der Corriere della Sera bringt weitere Mittheilungen über

den traurigen Zuſtand der Pferde der italieniſchen
Armee Danach mußten in der vorigen Woche während eines
Marſches des 3 Regiments 234 Pferde ausrangirt und per Bahn
weiter befördert werden Die Urſache der Schwäche der Pferde
ſei ſchlechte Ernährung

Gegenüber den Nachrichten auswärtiger Blätter erklärt der
Sole auſ Grund ſpezieller re daß Jtalien keine

neue Anleihe aufzunehmen beabſichtige weder für die Bedürf
nie der Marine noch für die öffentlichen Arbeiten

er Papſt hat den Gedanken ein Konſiſtorium abzuhalten
vollſtändig aufgegeben und wird deshalb keine neuen
Kardinäle erneunen Die Vakanz im heiligen Kolleginm
beträgt jetzt 13 Durch den Tod des Erzbiſchofs von Scopoli
den letzten Sterbefall der ſich ereignete reduzirte ſich die Zahl
der Kardinäle auf 75 von denen 30 Italiener ſind die übrigen
anderen Nationen angehören Nur zwei nichtitalieniſche Kardinäle
bekleiden Aemter in der Kurie Steinhuber als Präfekt der
Kongregation des Jndex Ledochowski als Präfekt der Propa
ganda

Großbritannien und Jrland
Auf dem Kongreß der Trade Unions in Briſtol wurde

am Mittwoch nachmittag eine von den Papierarbeitern ein
ebrachte Reſolntion daß die engliſchen Trade Unioniſten nur
olche Zeitungen kaufen ſollten die auf engliſchem Papier
gedruckt ſind abgewieſen da ſie zu der am Vormittag an
genommenen Reſolution die die Jnternationalität der Arbelt
proklamirt nicht ſtimme Ein Delegirter der Textilinduſtrie be
kämpfte die Reſolution mit großer Heftigkeit Er wies darauf
hin daß der engliſchen Textilinduſtrie für den Export arbeite
Eine andere Reſolution die Schutzzoll verlangte wurde
ebenſo energiſch abgelehnt doch kam eine Reſolution gegen die
deutſchen Zuckerprämien ſowie eine andere für die obli
gatoriſche Bezeichnung der in und ausländiſchen Waaren
nach ihrer Herkunft zur Annahme Der ganze Nachmittag
bildete eine lebhafte Demonſtration für die Jnternationalität
der Arbeit und den Freihandel Die Maſchinenbauer Tegxtil
männer und die ungelernten Gewerbe thaten ſich am meiſten
dabei hervor Da in der Nacht zum Donnerstag Colſton Hall
der Saai in dem der Kongreß tagt abgebrannt war wobei
auch die Protokolle des Kongreſſes die Papiere und das ſonſtige
Eigenthum der Delegirten durch das Feuer zerſtört wurden
tage der Kongreß geſtern in einem kleineren Saale deſſelben
Gebäudes Es wurde das Schreiben eines Geiſtlichen verleſen
der dem Kongreß die St Joſephs Halle für den Reſt der Woche
anbot das Angebot wurde mit lautem Beifall begrüßt Dann
begann man die Diskuſſion über die Föderation der
Trade Unions Es wurde beſchloſſen einen beſonderen Kon
greß für den Monat Jannar in Mancheſter anzuberaumen
anf dem die Föderation der engliſchen Trade Unions zu einem
Unterſtützung sverbande für Aunsſperrungen und
Streiks organiſirt werden ſoll

Nutßlanud
du Juſtizminiſterium tritt dieſer Tage eine beſondere Kom

miſſion zuſanmen um Maßregeln zu berathen gegen das
Ueb r der Landſtreicherei und gegen das
in Rußland außerordentlich entwickelte Bettlerunweſen
Die Vagabunden ſind der allergrößten Mehrzahl nach aus
Sibirien entkommene Verbrecher denen die in neuerer Zeit
beſſer entwickelten Verkehrsverhältniſſe in Weſtſibirlen Dampf
ſchiffahrt auf den Strömen und ſibiriſche Eiſenbahn die Rück
kehr nach dem europäiſchen Rußland erheblich erleichtern Sie
a faſt ſtets mit gefälſchten Papieren verſehen Diejenige Art
Bettelei gegen die man durch ſcharfe Maßregeln vorzugehen be
abſichtigt wird in Rußland ganz berufsmäßig betrieben Be
w große Gebiete des Reiches namentlich im Weſten imog Weißrußland, entſenden jährlich viele Tauſende ſolcher

Berufsbettler meiſt geſunde ſtarke Männer die das ganze Land
zu Fuß oder auch in einem W durchziehen und Gaben
ſammeln häufig unter allerlei Vorwänden bald gilt es den
Wiederaufbau eines abgebrannten Dorfes die Errichtung einer
Kirche oder dergleichen Alle bisher unternommenen Verſuche
dieſes arge Unweſen der Berufsbettelei abzuſtellen ſind erfolglos
geblieben

Aſien
Der Aufſtand in Südching nimmt einen neuen Aufs

ſchwung außer den Rebellen in der Provinz Kwangſi treten
die berüchtigten Schwarzflaggen auf den Plan Nach
einer Meldung aus Hongkong vom 30 Auguſt ſollen ſich ſolche
in großer Zahl etwa zwei Tagemärſche von Kanton befinden
Der Führer der Anuſſtändiſchen hat eine Proklamation ver
öffentlicht worin er ſagt der Allmächtige habe ihn dazu
auserſehen die Barbaren deren Granſamkeit Tyrannei Gott
loſigkeit und Ausſchreitungen den Zorn der Götter erregt hätten
aus dem Lande zu treiben Man kann im Zweifel ſein ob mit den

Barbaren die Mandſchudynaſtie oder die Europäer gemeint ſind
Höchſt wahrſcheinlich ſpielt aber der Haß gegen die Fremden eine
große Rolle in der Bewegung denn da gleichzeitig auf der Jnſel
Hainan ein Aufſtand ausgebrochen iſt der zuerſt die ameri
kaniſchen Miſſionen bedrohte ſo ſcheinen die Schwarzflaggen
ſich wie in ähnlichen Fällen vor einigen Jahren hohen Schutzes
zu erfreuen Jn dieſem Falle dürfte es der bisherige Vicekönig
von Kanton ſeſn der ſeinen Poſten niedergelegt hat weil die
pekinger Regierung ſeinen Proteſt gegen die Erwerbung der
KwangtſchauBai ſeitens Frankreichs unbeachtet ließ Er ſchickte
auch keine Truppen gegen die Rebellen ebenſowenig zum Schutze
der Miſſionen nach Hainan Der proviſoriſche verrnßh trifft
zuerſt Maßregeln zum Schutze der Stadt Kanton deren Verluſt
unabſehbare Folgen für den ganzen Süden Chinas nach ſich
gen müßte Obwohl anſcheinend keine Uebereinſtimmung in
en Zielen der Reformrebellen und der Schwarzflaggen

t ſcheinen ſie doch gemeinſam zu arbeiten wenigſtens
ollen ſich die Geheimgeſellſchaften Triad und Weiße Lilie

verbunden haben Die Folge des Aufſtandes auf Hainan kann
ſehr leicht die Beſetzung der Jnſel durch die Franzoſen ſein
deren tongkineſiſches Gebiet ihr benachbart iſt chon im
Winter hieß es die Republik werde Hainan in Beſitz nehmen

Afrika
Die Stärke der Armee des Khalifen beträgt 100,000

Mann 4 Schnellfeuergeſchütze 32 achtpfündige Meſſingkanonen
und 4 Krupp ſche Feldgeſchütze Dieſen ſtehen 25,000 Mann
egenüber wovon 15,000 Aegypter und der Reſt engliſche
ruppen ſind
Jn Marokko herrſcht nach einer Meldung des Reuter ſchen

Buregus aus Tanger von geſtern große Unruhe nutex der
mauriſchen Bevölkerung weil keine Nachrichten bezüglich der
Geſundheit des Sultans gegeben werden Man glaubt die Re
gierung unterdrücke die betreffenden Nachrichten Nach einer
anderen Meldung aus Tanger befahl der Sultan einen neuen
Strafzug gegen die räuberiſchen Rif Kabylen
ſtämme der Bocaya und ernannte ſeinen Oheim Sidi Mo
amed zum Oberbefehlshaber Er wurde angewieſen ſämmtliche
äuptlinge der Bocaya lebend oder todt dem Sultan zu über

llefern falls dieſe nicht den geſammten Geldbetrag zahlen würden
den die Regierungen Jtaliens und Portugals als Ent
ch ädigung für die im vorigen Jahre verübten Seeräubereien

ſicher Man verſchließe ſich in Tſchechenkreſſen nicht der Er
kenntniß daß falls die Partei in ihrer ſchroff ablehnenden

verlangen Der erſte gegen die Bocayakabyken ausgeſandte
Strafzug war wie erinnerlich völlig ergebnißlos geblieben

III

Provingialnachrichten
Hohenmölſen I Sept Eine ſelteneeſtern der Berginvalide Ferdinand Kalkofen a be b

elbe verheiratheie ſich am 6 Jannar 1846 in dende und ſeiertt
im Jahre 1871 die ſilberne Hochzeit Ein V r ſpäter ſtarb die
rau und Kalkofen blieb ungefähr ein Jahr Wittwer Am
I Auguſt 1873 verheirathete ſich derſelbe mit ſeiner jetzigen

Fran und feierte geſtern zum zweiten mal ſilberne Hochzeit
Frankenberg 30 Aug Schwer verunglückt iſt inNiederlichtenau ein Gardereiter deſſen Pferd i beim

Ausrücken in der Dunkelheit mit den Hinterbeinen in einen
Straßengraben trat Bei den Bemühungen das Pferd wieder
auf die Straße zu bringen überſchlug es ſich worauf der Soldat
unter das Thier zu liegen kam und einen Unterſchenkelbruch
komplizirter Art ſowie Verletzungen am Kopfe erlitt Die
Knochen ſpießten am Beine durch das Fleiſch

Biſchofroda 1 Sept Das alte Lied Geſtern nach
mittag entſtand in dem nahegelegenen Chauſſeehauſe Feuer das
in kurzer Zeit das ganze Gebäude bis anf die Umfaſſungs
mauern einäſcherte Der Brand ſoll durch mit Streichhölzern
ſpielende Kinder veranlaßt ſein

Gorsleben I Sept Selbſtmord Der hier in ſehr
guten Verhältniſſen lebende Landwirth E Dreſſel machte ſeinem
Leben durch Erhängen ein Ende Ein geringfügiger Unfall der
ſich in ſeiner Wirthſchaſt ereignet hat ſoll den Mann zu dem
Selbſtmord veranlaßt haben

Thedinghanſen 1 Sept Zur Mordthat in Baden
wird weiter geſchrieben Heute wird die ermordete Schrader auf
dem Friedhoſe in Achim ihre letzte Ruheſtätte finden Der
Mörder Auguſt Friedrich Brockmann iſt am 12 März 1880 zu
Schinna Kreis tolzengu geboren woſelbſt ſein Vater als An
bauer und Tagelöhner lebt Der Mörder war in der Schule
ſchwach beanlagt den Unterricht hat er unregelmäßig beſucht er
hat ſich ſeinen Lehrern gegenüber lügenhaft benommen Die
Mutter iſt epileptiſch der Vater trunkfällig Durch Urtheil des
Amtsgerichts Stolzenau vom 16 November 1891 iſt Br der
Zwangserziehung überwieſen und am 12 Februar 1892 derſelben
in Ricklingen zugeführt Er iſt wegen Brandſtiftung und Dieb
ſtahls vorbeſtraft Am 15 März 1893 iſt er bei dem Landwirth
Rathjen in Baden in Dienſt getreten und man muß ihm nach
ſagen daß er ſich während dieſer Zeit nichts hat zu ſchulden
kommen laſſen Vom Landesdirektorium war der hieſige erſte
Lehrer Grante mit der Beauſſichtigung des Knechtes betraut
Ob der Mörder die That in plötzlich ausgebrochener geiſtiger
Umnachtung ausgeführt hat wird vielleicht die ärztliche Unter
ſuchung feſtſtellen können

Leimbach 1 Sept Eine geharniſchte Erklärung
Die hieſigen Nachtwächter erlaſſen in der Mansf Ztg fol
gende geharniſchte Erklärung Wir können den erwähnten
Hunden in der Anfrage von Leimbach welche allerdings leider
mehrfach auf der Straße umherlaufen nicht die Schnauze ver
bieten indem uns ſolche Hunde ihren Namen nicht nennen uns
aber ebenfalls beläſtigen Wir ſind gern bereit den Anfragenden
mit zum Nachtdienſt zu nehmen vielleicht gelingt es ihm den
Hunden ein Pechpflaſter aufzukleben

L Artern 1 Sept Nette Früchtchen Die Verwilderung
der Jugend nimmt immer mehr zu So erhielt ein hieſiger
Schulknabe acht Tage Gefängniß weil er einen Einbruchs
diebſtahl begangen hatte und in Allſtedt wurden zwei Schul
jungen dabei abgefaßt wie ſie geſtohlene Enten abſchlachteten
um ſie in einen Sack zu ſtecken und mit nach Hauſe zu
nehmen

K u 1 Sept Monſtrum Jn Bindersleben bei
Erfurt brachte eine Kuh des Landwirthes Eichhorn ein eigen
thümliches Monſtrum zur Welt Ein Kalb dem die Vorder
beine gänzlich fehlen das Rückgrat iſt verkrümmt und auf den
Kopfe ſitzt ein Fleiſchgebilde welches einer Mütze ähnlich ſieht
Das Monſtrum iſt dem Muſenm in Gotha einverleibt worden

Heiligenſtadt 1 Sept Ein ſchrecklicher Unglücks
fall ereignete ſich heute nachmittag in der hieſigen Cement
fabrik Der 17jährige Arbeiter Feldmann ſtürzte von dem
hohen Fahrſtuhl herab ſchlug unten mit dem Kopfe auf und
brach das Genick F war auf der Stelle todt

s Jeng 1 Sept Dem Hoſfſchauſpieler Edward,
welcher unſeren Leſern als Leiter des Devrient ſchen Luther
Feſtſpiele bekannt iſt wurde vom Großherzog von Weimar der Titel
Hofrath verliehen
T Eiſenach 1 Sept EErnennung Zum Stadtmuſik

direktor in Eiſenach iſt unter 160 Bewerbern Muſikdirektor
Max Kämpfert zur Zeit Kapellmeiſter am Kaim Orcheſter
in München gewählt worden

Zerbſt 31 Aug Eine aufregende Scene ſpielte
ſich am Sonntag nachmittag auf einer Brücke in der Magde
burgerſtraße ab wo ein ca 17 jähriger junger Mann durch
einen Sprung in die Nuthe ſeinem Leben ein Ende machen
wollte von Paſſanten aber daran gehindert wurde Sein hin
zugekommener älterer Bruder wollte ihm durch eine tüchtige
Tracht Prügel die Selbſtmordgedanken austreiben Hierauf
wurde jener ſo wüthend daß er in ſeiner blinden Wuth ſich die
Kleider vom Leibe riß auf die Erde warf und durch Verſtopfen
des Mundes ſich zu erſticken trachtete aber auch hieran ge
er ſprang er auf und ſuchte mit in Stücken vom Leibe
ängenden Kleidern das Weite
O Jeßnitz 1 Sept Suspendirt vom e ſindvorläufig der Bürgermeiſter Dr Stutte und Stadtrath Reiß

mann daſelbſt welche vom Landgericht bekanntlich wegen Ver
gehens im Amte am Dlenstag zu 2 bezw 1 Monat Gefängniß
verurtheilt ſind

Vlankenburg 1 Sept Herzog Wilbelm Denkmal
Eine Verſammlung beſchloß für das hier dem Herzog Wilhelm
von welfiſcher Seite zu errichtende Denkmal den Kirch
eiſen ſchen Entwurf Standfigur zu Grunde zu legen und
als Standort den Thieplatz zu wählen

Greitz 1 Sept Raubmörder Fröhlich wird hin
erſichtet Wie verlautet hat der Fürſt von dem ihm zuſtehenden Gnadenrechte keinen Gebrauch gemacht ſo daß in den

nächſten Tagen die Hinrichtung des Raubmörders Johann
Fröh lich aus Eger ſtattfinden wird Wie erinnerlich hatte
derſelbe am Freitag vor Pfingſten ſeinen Landsmann denSchuhmacher Weh Langheinri in deſſen Wohnung hier

ermordet und beraubt Die Hinrichtung findet im Hofe des
leſigen Gerichtsgebäudes ſtatt und ſind bereits die nöthigen
chritte wegen Ueberlaſſung der Guillotine mit Bedienungs

mannſchaſt bei dem ſächſiſchen Miniſterium der Jnſtiz ein
geleitet

Aus dem Königreich Sachſen 1 Sept Bismarck
hin Völterſchlachtdenkmal Prof v Lenbach in
München wird für die Stadt Dresden ein Bildniß des
Fürſten Bismarck anfertigen Daſſelbe iſt als Knieſtäck in
Ausſicht genommen Der Rath hat ſich einſtimmig für die Be
ſchaffung eines Bildniſſes das in den künftigen Räumen des
Stadimuſenms ſeinen Platz finden wird ausgeſprochen Die
Zuſtimmung des StadiverordnetenKollegiums iſt hierzu och
nachzuſuchen Die Errichtung eines Denkmals über den Ge
beinen der auf dem Nordfriedhoſe in Leipzig zur letzten Ruhe
gebrachten in der Völkerſchlacht gefallenen deutſchen wie fran
zöſiſchen Krieger wird dortſelbſt geplant Das Denkmal ſoll
eine einfache aber möglichſt gediegene Ausſtattung erhalten
ür die Fertigſtellung des Monnmentes hat man das Frhjahr

ns Auge geſaßt zur Grundſteinlegung aber den 16 Olt d J
als den 85 Jahrestag an welchem die Krieger im Kampfe
vereint vor Leſpzigs nördlichem Thore fielen
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Täglich frischgeschossene Rebhühner Nenensauerkohl
Teltower Rübehen

alle feinen Fleisch und Wurstwaaren
Kalbsbraten engl Roastbeef Zungeempfehlen

Pottel Broskowski
Gr Ulrichstr asse 28 e 135

Faſanen Kaninchen ſowie
ähuchen Gänſe Tanben c zu civilen Preiſen
80 b Amtom Streiberſtr 32

und auf dem Wochenmarkt
Von Sonntag den d M ſteht ein Transport

Thochtragender u nenmilchender
Kühe mit Kälbern

bei mir preiswerth zum Verkauf

J e

Empfehle ich geſchoſſene Rebhühner
iunge

mit vorzüglich ausgekochten vollständig luftleeren
Röhren sowie alle Sorten

Metall Barometer
empliehlt

Otto Unbekannt
Gr Ulrichstrasse Ia

Werkstatt für mathematische physik und

J 9 m R v0 r v r S nr d J 5S 2 e

a mee 615 h

e Versand

optische Instrumentoe

FHaxiümiliansau Rheinpfalz

AcEGIF I a E
Neuestes vollſommenstes FVabriſectt

In Haltbarkeit unerreight
Atteſt der Königlichen m t Verſuchs Anſtalt

Berlin Charlottenburg
Haltbarſter Farbendruck

S Einzige nach beiden Fabrikationsſyſtemen Walton
Taylor eingerichtete Fabrik

G rauenciorf
eher 3 066

S Conservenbüchse

Originalform der ueeren Miſchnug miſder Zler importirter
Tabgke Oſtindienus und Südamerikas vorn

Beſte 6 Pfennig Cigarre
Fernſprecher 355 E A Wiegmann

58

Kinderzähne
werden geſchmackvoll in

Cravatten Nadeln Ringe

Vroſchen

gefaßt

w B Titt e
FAlter Markt 2

Zum Einmachen
halte Weſten empfohlen

Weinstein
Salicylsäure und Salicyl

S sä m re LösungJ zur Haltbarmachung der Früchte F
S 2c mit Gebrauchsanweifung

Pa WeinessigSsenfkör W und alle anderen S
Gewürze

Pergamentpapier
C Kaiser

Einhorn Drogerie
13 Schmeerſtraße

Altes Gold und Silber kauft
Rathhansſtr 12 Ubhrengeſchäft

Schiller Büchse
beste

Aucetiora
Sonnabend den 3 ds Vorm 11 Uhr

S verſteigere ich Geiſtſtr 39 hier zwangs
weiſe 1 Einfahrwagen 2 MilleS Cigarren 4 Nickel Service 10 Nickel
Tabletts 7 Menagen 106 Servir
bretter 1 Doppelpult Kleiderſchränke
Kommoden Sophas Tiſche Stühle c
Ferner wegen Abnahmeverweigerung
O lebende Enten

Hirsch Gerichtsvollzieher

Auction
ab en ger 3 d Mis Vormittags 3 h 1 übr verſteigere ichGeiſtſtr 39 Jl

4510 Kiſten Cigarren
Friecdkrich Gerichtsvollzieher

Porzellau Auction
den Z d M von9 Ubr Fortſetzung Nachm

4 Uhr kommt Gr Märkerſtr 21 dieLadeneinrichtung verſch Linie
utenſilien Leitern n n verſch a
zur Verſteigerung

Oscar Knoche

Concurswaaren Ausverkauf
Die aus der Gustav Wehage ſchen Concursmaſſe herrührenden Waagrenbeſtände beſtehend aus

HIandschnhen Cravatten Chemisetthemden Serviteurs Kragen Manchetten IHosenträgern
Manchetten und Chemäsettknöpfen ete

ſollen zu außergewöhnlich billigen Preiſen ſchleunigſt verkanft werden Der Verkauf beginnt Sonnabend den 3 September Vor

Nur Obere Leipziger Strasse 31
mittags 9 Uhr

Süc den Anzeigenthell verantwortlich W König in Halle Halle Druck und Verlag von Otto Hendel

d

Mit 2 Beiblättern

Am ä

S S 2 8
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